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Ein lTliUionen=<5onorat
Su ben großen geierlidjfeiten aus Slnlaff ber ifeiligfprechung ber

3ungfrau oon Orleans trafen nidft meniger als 70 21ufnahme=Dperateure,
bie im Oienfte non fünf oerfdjiebenen gilmftrmen ftanben, in 5Rom ein.

Gs maren gmei amerifanifdje, gmei englifdje unb eine frangöfifd)e girma.
Fmifchen ihnen entbrannte balb ein Sfonfurrengfampf; jebe bemühte fid),

non ben natifanifdjen Set)öröen ben beften ißlat) unter ber Kuppel bes

Setersbomes gu erlangen, um bie oom Sapft felbft abgehaltene Feremonte

3U furbetn. 21uf itjre Slnträge erhielten fie non einem päpftlidjen Sfäm*

merer ben Sefdjeib, baff „©efdjäft — ©efdjäft" fei; bas Sfaupt bes geift»

lidjen dürften ber Gfjriftenheit fei gemiff nicht meniger intereffant als ber

nicht mit einer Oiara gefchmüdte Äopf bes Sferrn Gharüe Ghaplin (bes

berühmten amerifanifchen gilm=Äomiters). Oer Sapft molle fid) mohl
furbeln laffen, aber bie Grlaubnis merbe nur erteilt — gegen oorherige

Grlegung non einer ÜRillion Sireü
Da half fein geilfdjen, benn ber geheime Kämmerer machte flar, baff

es fid) um eine gang auffergemöhnliche 'Sache fjanble unb ber ißapft es

anftänbigermeife unmöglich billiger tun fönnte. O en Fiürtfinnen öltcb

nichts übrig, als gufammengulegen unb bie Summe gu begahlen. Sie fine
aber mit ber ©egenleiftung bod) recht gufrieben gemefen, bie geierlichfeit

fiel groffartig aus unb ber $apft foil fogar gang befonbers eifrig feinen

Segen nach ©ruppe ber Operateure hin ausgeteilt haben.
Someit bie auslänbifche greffe. SOtan roirb auch Don biefer Oarftellung

einiges Seflamehafte abgugiehen haben unb hingufügen bürfen, bah es

fid) natürlich nicht nm ein ©elbgefd)äft ober „Filmhonorar", fonbern um
eine SIbgabe für irgenb einen gemeinnü^igen ober mohltätigen 3raed ge=

hanbelt haben mirb, bie angefichts ber Ginträglid)feit biefer Filmaufnahme
gang berechtigt gemefen fein mag. 21ber intereffant bleibt bie 5)öhe ber

Summe für eine eingige Aufnahme bod)

: v : ftutbelteife tBetfce j v v :

moj.
Oer oielgelefene Ullftein=9loman, ber bas tragifd) ausflingenbe Scf)id=

fal eines frifchen unb fchönen ifinbes ber Oiroler Serge gum Snhalt hat,

oermag bie Sefudjer ebenfo gu feffeln, mie er bie Sefer bes Sud)es gefangen
nimmt. Oie 2Bortfd)iIöerungen bes Orudmerfes finb im Fünt burch bie

prachtoollen SBiebergaben ber ifeimat 9Jtojs unb ber fchönen Snnftabt
plaftifch erfefgt, moburch bie neue Schöpfung Siebrachs ungemein gemonnen
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Lin Millionen-Honorar
Zu den großen Feierlichkeiten aus Anlaß der Heiligsprechung der

Jungfrau von Orleans trafen nicht weniger als 7l) Aufnahme-Operateurv,
die im Dienste von fünf verschiedenen Filmsirmen standen, in Rom ein.

Es waren zwei amerikanische, zwei englische und eine französische Firma.
Zwischen ihnen entbrannte bald ein Konkurrenzkampf: jede bemühte sich,

von den vatikanischen Behörden den besten Platz unter der Kuppel des

Petersdomes zu erlangen, um die vom Papst selbst abgehaltene Zeremonie

zu kurbeln. Auf ihre Anträge erhielten sie von einem päpstlichen

Kämmerer den Bescheid, daß „Geschäft — Geschäft" sei: das Haupt des

geistlichen Fürsten der Christenheit sei gewiß nicht weniger interessant als der

nicht mit einer Tiara geschmückte Kopf des Herrn Charlie Chaplin (des

berühmten amerikanischen Film-Komikers). Der Papst wolle sich wohl
kurbeln lassen, aber die Erlaubnis werde nur erteilt — gegen vorherige

Erlegung von einer Million Lire!!
Da hals kein Feilschen, denn der geheime Kämmerer machte klar, daß

es sich um eine ganz außergewöhnliche Sache handle und der Papst es

anständigerweise unmöglich billiger tun könnte. Den Filmfirmen blieb

nichts übrig, als zusammenzulegen und die Summe zu bezahlen. Sie sins

aber mit der Gegenleistung doch recht zufrieden gewesen, die Feierlichkeit

fiel großartig aus und der Papst soll sogar ganz besonders eifrig seinen

Segen nach der Gruppe der Operateure hin ausgeteilt haben.
Soweit die ausländische Presse. Man wird auch von dieser Darstellung

einiges Reklamehafte abzuziehen haben und hinzufügen dürfen, daß es

sich natürlich nicht um ein Geldgeschäft oder „Filmhonorar", sondern um
eine Abgabe für irgend einen gemeinnützigen oder wohltätigen Zweck

gehandelt haben wird, die angesichts der Einträglichkeit dieser Filmaufnahme
ganz berechtigt gewesen sein mag. Aber interessant bleibt die Höhe der

Summe für eine einzige Aufnahme doch!

Der vielgelesene Ullstein-Roman, der das tragisch ausklingende Schicksal

eines frischen und schönen Kindes der Tiroler Berge zum Inhalt hat,

vermag die Besucher ebenso zu fesseln, wie er die Leser des Buches gefangen
nimmt. Die Wortschilderungen des Druckwerkes sind im Film durch die

prachtvollen Wiedergaben der Heimat Mojs und der schönen Jnnstadt
plastisch ersetzt, wodurch die neue Schöpfung Biebrachs ungemein gewonnen

5
»

kurbelreise Werke
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